
Bestürzung hat gestern in Portitz, The-
kla und Mockau eine LVZ-Nachricht
ausgelöst, nach der die Leipziger Ver-
kehrsbetriebe ab 13. Dezember ihre
Buslinien 70, 80, 81 und 82 nicht
mehr über die altersschwache Parthe-
brücke in der Tauchaer Straße fahren
lassen können. „Das betrifft hunderte
Schüler, die jetzt dort aus- und umstei-
gen müssen“, ärgerte sich Familienva-
ter Matthias Hintermeyer aus Thekla
am Lesertelefon. „Das weiß bei uns
noch niemand, wir wurden nicht infor-
miert. Bei der Zusammenlegung unse-
rer Schulen wurden wir immer mit dem
Argument beruhigt, dass es gute Bus-
verbindungen gibt und die Schüler nicht
umsteigen müssen.“ Auch deshalb sei
jetzt inakzeptabel, dass Stadt und Bil-
dungsagentur keine Möglichkeiten fin-
den, die Brücke zu sanieren.

Die sächsische Bildungsagentur zeig-
te sich gestern ebenfalls von der Ent-
wicklung überrascht. „Ich habe das
auch aus der Zeitung erfahren“, erklär-
te Roman Schulz, Sprecher der Regio-
nalstelle Leipzig. Der verantwortliche
Schulträger sei aber die Stadt Leipzig,
in deren Händen liege auch die Verant-
wortung für den öffentlichen Nahver-
kehr. „Für diese Angelegenheit ist au-
schließlich die Stadt Leipzig verant-
wortlich“, so Schulz.

Die Stadtverwaltung will den Betrof-
fenen jetzt die Zusammenhänge der
Sperrung der Parthebrücke vor Ort er-
klären: Am 26. November findet dazu
ab 19 Uhr in der Aula des Brockhaus-
Gymnasiums ein Bürgergespräch statt. 

Andreas Tappert

Gestern am Telefon

Stopp an Parthebrücke

schlägt Wellen

LESERTELEFON

LESERBRIEFE

Leichtsinnige
Hauseigentümer

Zum Beitrag „Kampf gegen die Verwahr-
losung“: 

Dabei ging es um Schwerpunkte wie
schmutzige Ecken, illegales Plakatieren,
Graffitibeseitigung und das Abbrennen von
Müllcontainern.

Ich glaube, in dieser Runde wurde das
Problem beschmierter Zigarettenautoma-
ten und bunt verklebter, von schlecht ent-
ferntem Klebeband verdreckter, ver-
schmierter und mit Werbung verstopfter
Briefkästen vergessen. Feuerteufel finden
bald nach Kinderwagenbränden an sol-
chen Orten ein neues Betätigungsfeld. 

In der Schiebestraße 41 werden in der
Durchfahrt zur Kleintierpraxis verschmier-
te und mit Werbung gefüllte Briefkästen
von Rauchern mit brennenden Zigaretten-
kippen gefüllt. Hier ist es nur eine Frage
der Zeit, wann diese Briefkästen brennen.

Mich wundert nur, wie leichtsinnig und
verantwortungslos sich manche Haus- und
Bürogebäudeeigentümer in Leipzig seit
Jahren gegenüber ihren Mietern verhalten. 

Karl-Heinz-Barthmann, 04129 Leipzig

Negative 
Beurteilungen

Zu den Beiträgen „Gerüstet für die Win-
terschlacht“ vom 9. November und „An-
lieger müssen nur Gehwege beräumen“
vom 10. November:

Trotz der alljährlich schon seit DDR-Zei-
ten großspurigen Überschriften – danach
müsste ja bei der Stadtreinigung, wie vor
jedem Winter, alles in bester Ordnung sein
– hat den Winterdienst bei mehr als fünf
Zentimetern Neuschnee und Minusgraden
noch nie richtig funktioniert.

Ich wohne in Connewitz nahe der Bornai-
schen Straße, hörte aber ähnlich negative
Beurteilungen auch aus anderen Stadttei-
len in Leipzig. 

Wenn die Anlieger ihren Pflichten nicht
nachkommen, werden diese schnell ange-
prangert.

Dietrich Helbing, 04277 Leipzig

Die – meist gekürzten – Briefe und 
E-Mails geben die Meinung des Absen-
ders wieder und stimmen nicht in jedem
Fall mit der der Redaktion überein.

Im Naturkundemuseum, Lortzingstra-
ße 3, findet am heutigen Sonnabend
ab 10 Uhr ein Vortrag von Professor
Gert Klöß statt. Er berichtet über 200
Jahre mineralogisch-pertrographische
Sammlung an der Universität Leipzig.
Aus Anlass des 200-jährigen Jubilä-
ums der Sammlung soll der Vortrag die
Einbindung der Mineralogie und Kris-
tallografie in die Lehre und Forschung
der Universität Leipzig als Fortsetzung
einer Tradition zeigen. Im Jahre 1809
wurde die mineralogisch-pertrogra-
phische Sammlung dank umfangrei-
cher Stiftungen anlässlich des 400-jäh-
rigen Universitätsjubiläums begrün-
det. 

Für Mitglieder der Fachgruppe Mi-
neralogie/Geologie ist der Eintritt frei,
alle anderen zahlen den Eintrittspreis
von zwei Euro ins Museum. K. D.

Naturkundemuseum

Vortrag über 
Sammlung der Uni

Unter dem Slogan „Medizin und Kunst
unter einem Dach“ findet am Montag,
23. November, ab 19 Uhr die 50. Aus-
stellungseröffnung im Ärztehaus En-
gelsdorf, Werkstättenstraße 6, statt.
Gezeigt werden diesmal unter dem
Motto „Malerei und Grafik 2004 bis
2009“ Arbeiten des Künstlers und
Zahnarztes Wolfram E. Knöfler.

Aus diesem Anlass findet eine Ver-
steigerung von vier Bildern Leipziger
Künstler statt. Der Verkaufserlös
kommt der ortansässigen Kinderta-
geseinrichtung Crealino der Volkssoli-
darität in der Jaspisstraße zu Gute.

Im Ärztehaus Engelsdorf haben seit
1996 unter anderem Pjotr Nowak,
Erika Zuchold, Rainer Schade,
Siegfried Ratzlaff, Hilmar Dettlaff,
Marlis Knoblauch, Carl-W. Röhrig
oder Astrid Höschel-Bellmann ausge-
stellt. K. D.

Engelsdorf

50. Ausstellung
im Ärztehaus

Der Entwurf des Haushaltsplanes für
2010 wird am 26. November ganz im
Mittelpunkt der Bürgersprechstunde
im Stadtbüro, Katharinenstraße 2/Ecke
Markt, stehen. Dirk Müller, amtieren-
der Leiter des Dezernats Finanzen der
Stadt, will zunächst die Eckwerte des
Entwurfs vorstellen und danach mit
den Gästen darüber diskutieren. Wo
muss gespart werden? Wo kann inves-
tiert werden? Diese Fragen, aber auch
Themen wie die finanziellen Auswir-
kungen der Bundes- und Landespolitik
auf die kommunalen Haushalte, stehen
im Mittelpunkt des Gesprächs. Beginn
ist 17 Uhr. r.

Stadtbüro

Bürgersprechstunde
zum Haushaltsplan

Nachdem der erste Flohmarkt der Feri-
enpass-Kinder ein großer Erfolg war,
wird das Jugendamt am 25. November
in der Zeit von 14 bis 19 Uhr im Peters-
bogen einen weiteren Flohmarkt ver-
anstalten. Wieder unter dem Motto
„Kinder für Kinder“ soll der Erlös der
Unicef-Städtepartnerschaft zu Gute
kommen. Beim letzten Flohmarkt
konnte der Spendenstand auf dem
Unicef-Konto um mehr als 1000 Euro
erhöht werden. r.

Petersbogen

Kinderflohmarkt
für Unicef

Die Grünauer Welle bleibt am heutigen
Sonnabend wegen der Deutschen Mann-
schaftsmeisterschaft im Schwimmen
(DMS) für den öffentlichen Badebetrieb
geschlossen. „Eine Ausweichmöglichkeit
für alle Badefreudigen bietet das nur
zehn Minuten entfernte Sportbad an der
Elster. Dort laden Schwimmhalle und
Sauna von 11 Uhr bis 16 Uhr zum Ba-
den, Schwimmen und Saunieren ein“,
sagt Martin Gräfe, Leiter Bäderbetrieb
bei der Sportbäder GmbH. Am Sonntag
öffnet die Grünauer Welle dann wieder
zu den gewohnten Zeiten. 

Die Sportbäder GmbH wurde 2004 als
hundertprozentige Tochtergesellschaft
der Kommunalen Wasserwerke gegrün-
det und betreibt acht Hallen- und fünf
Freibäder in Leipzig. 2008 verbuchten
die Einrichtungen ein Rekordergebnis:
Erstmals strömten innerhalb eines Jah-
res mehr als eine Million Menschen in
die Bäder – 83 000 mehr als 2007. r.

Sportbäder

Grünauer Welle
heute geschlossen

Das Bundesamt für Naturschutz (BfN)
hat gestern in der Eisenbahn-
straße/Ecke Geißlerstraße in Volkmars-
dorf sieben Säulen-Hainbuchen pflan-
zen lassen. Es hatte dafür 1000 Euro an
das studentische Projekt „600 Bäume
für 600 Jahre Universität“ gespendet.
Das von Thomas Seifert initiierte Pro-
jekt setzt sich zum Ziel, neben 500 Setz-
lingen in einem Wald auch 100 Ju-
biläumsbäume“ im Rahmen
der Aktion „Baumstarke
Stadt“ an Leipzigs Straßen
und in Parks pflanzen zu
lassen. „Bisher gibt es 68
solcher Bäume“, sagte
Seifert. Bis April sollen die
restlichen 32 hinzukom-
men. Dafür sucht die Initia-
tive noch Paten, die zwi-
schen 125 und 250 Euro für ei-
nen solchen Baum spenden. Bis
Ende April 2010, zum Tag des Baumes,
solle es soweit sein. Dann würden alle
Paten noch einmal eingeladen, sagte
Seifert.

Neben den Jubiläumsbäumen in der
Stadt seien in Großzössen bei Borna be-
reits 4500 Setzlinge gepflanzt worden.
„Es sollen insgesamt über 10 000 wer-
den“, hofft Seifert, der gestern eine
Spendendose mit dabei hatte. „Dafür

brauchen wir aber noch 2630 Euro.
Schon fünf Euro helfen. Dafür können
zehn Setzlinge gepflanzt werden.“

Umweltbürgermeister Heiko Rosen-
thal und Matthias J. Herbert vom BfN
packten bei einem der Bäume gestern
selbst mit an. Beide lobten das Projekt.
„Es ist erfreulich, möglichst viele Bäume
in der Stadt zu haben“, sagte Herbert.

Jede einzelne der Hainbuchen pro-
duziere pro Tag 13 Kilogramm

Sauerstoff und decke damit
den Bedarf von zehn Men-
schen. Es sei gerade auch
im Hinblick auf den Kli-
maschutz sinnvoll, Bäume
zu pflanzen. „Der Leipzi-
ger Osten braucht noch

mehr Bäume“, ergänzte
Rosenthal. Deswegen sei es

ein Anliegen der Stadt, freie
Stellen dafür zu nutzen. Die bishe-

rigen Erfahrungen mit Hainbuchen sei-
en positiv. Sie würden sich auch in dem
für sie schwierigem Umfeld, an Haupt-
verkehrsstraßen, gut entwickeln. Zu-
dem würden sie von der Stadt regelmä-
ßig gepflegt und überprüft. mw

⁄Spendenkonto für Setzlinge: Studierende
2009 e.V., Kontonummer: 1100804150,
Bankleitzahl: 86055592, Sparkasse 
Leipzig.

Sieben weitere
Jubiläumsbäume

gepflanzt
Bundesamt für Naturschutz spendet 1000 Euro

Umweltbürgermeister Heiko Rosenthal, Initiator Thomas Seifert und Matthias J. Her-
bert bei der Pflanzaktion an der Eisenbahnstraße. Foto: André Kempner

Über die Riemannstraße 52, ein Grün-
derzeithaus in der Südvorstadt, wurde
schon viel geschrieben. Meist ging es
um ein dubioses Grundstücksgeschäft
in den Neunzigerjahren und damit
verbunden ein Attentat auf Martin
Klockzin, den Ex-Chefjuristen der
Leipziger Wohnungs- und Baugesell-
schaft (LWB). Nun erhebt der Landes-
rechnungshof Sachsen neue Vorwürfe.

Wie berichtet, hatte Klockzin entschei-
denden Anteil daran, dass das Filet-
grundstück Mitte der Neunziger nicht an
die Alteigentümer rückübertragen wur-
de, sondern an die aus München stam-
mende Rechtsanwältin Sieglinde Buch-
ner-Hohner ging. Angeblich, weil sie das
bessere Konzept vorlegte, dort sanieren
und 14 Sozialwohnungen schaffen woll-
te. Elf davon sollten mit 25-jähriger Be-
legungsbindung für Alte und Behinderte
ausfallen. Nach dem Zuschlag versuchte
Buchner-Hohner jedoch bald, das 1877
erbaute Haus abreißen zu lassen (was
zum Glück nicht genehmigt wurde). So-
zialwohnungen entstanden dort nicht.

In einem soeben erschienenen Prüfbe-
richt kritisiert der Landesrechnungshof
nun, in die Riemannstraße 52 seien eine
Million Euro „nicht gerechtfertigter“

Subventionen geflossen. Etliche Behör-
den hätten Steuergelder ausgereicht, ob-
wohl es darauf keinen Anspruch gab.
Dies habe es Buchner-Hohner ermög-
licht, „aus dem Weiterverkauf der geför-
derten Wohnungen einen Überschuss
von fast 600 000 Euro zu erzielen.“

Die Anwältin war schon damals mit ei-
nem einflussreichen Richter vom Leipzi-
ger Landgericht liiert, den sie inzwischen
geheiratet hat. Bei der Riemannstraße
52 verfuhr Buchner-Hohner äußerst ge-
schickt: Sie kaufte das Haus über eine ihr
gehörende Firma. Diese Firma erhielt so
viele Fördermittel, dass die Einnahmen
weit höher lagen als die Sanierungskos-
ten, monieren die
Prüfer. Später
verkaufte die Fir-
ma alle 14 Woh-
nungen, wobei
Buchner-Hohner
drei Wohnungen
selbst und weite-
re drei gemein-
sam mit Famili-
enangehörigen
erwarb: zum
Durchschni t ts-
preis von 588 D-
Mark pro Quadrat-

meter. Die anderen Käufer mussten 3800
bis 4000 D-Mark pro Quadratmeter zah-
len. Schließlich löste Buchner-Hohner
die Firma auf. Deshalb sei zum Beispiel
die LWB auf Kosten von 30 000 Euro sit-
zen geblieben, die aus dem zu niedrig
veranschlagten Grundstückspreis resul-
tierten.

Laut Rechnungshof waren sämtliche
Subventionen ungerechtfertigt. So habe
die Stadt Leipzig 354 000 D-Mark
Städtebaufördermittel ausgereicht, ob-
wohl dies bei einem Weiterverkauf der
Wohnungen verboten ist. Versagt habe
auch das Regierungspräsidium: 249 000
D-Mark aus Landesdenkmalmitteln hät-

ten gegen das Re-
finanzierungsver-
bot verstoßen.
Den dicksten Bro-
cken versiebter
Steuergelder se-
hen die Prüfer bei
der SAB. Obwohl
die Wohnungen
für Rollstuhlfah-
rer nicht erreich-
bar seien, keine
Parkplätze haben
und an einer ver-
k e h r s r e i c h e n

Straße mit Gefälle liegen, habe die SAB
millionenschwere zinsverbilligte Kredite
auf Grundlage der Belegungsbindung für
Behinderte ausgereicht. Auch sei keine
einzige Wohnung ordnungsgemäß mit
Sozialmietern belegt worden, eine Woh-
nung nutzte Buchner-Hohner sogar
selbst. Dennoch gewährte die SAB den
neuen Eigentümern noch verbilligte Um-
schuldungsdarlehen, die um insgesamt
187 000 D-Mark höher ausfielen als die
Kaufpreise lagen. In einem Fall zahlte
die Bank das Geld freundlicherweise
schon neun Monate vor Fälligkeit des
Kaufpreises aus.

Der Rechnungshof fordert nun vom In-
nenministerium, „eine grundlegende
Prüfung dieser Fallkonstellationen zu
veranlassen und zu Unrecht ausgereich-
te Förderungen plus Zinsen im Rahmen
des rechtlich Möglichen zurückzufor-
dern.“ Auch sei Regress gegen die Ver-
antwortlichen zu prüfen. Linke-Politiker
sprachen sich gestern für eine Wieder-
belebung des Landtags-Untersuchungs-
ausschusses zur Aktenaffäre aus. Buch-
ner-Hohner, die heute eine Kanzlei in
München betreibt, war dort nicht zu er-
reichen. Jens Rometsch

@Der komplette Prüfbericht steht im Internet
unter www.rechnungshof.sachsen.de

Eine Million Euro Steuergeld versiebt
Im Endlosskandal um die Riemannstraße 52 erhebt der Landesrechnungshof neue Vorwürfe

Das Haus in der Riemannstraße 52.
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Die Zahl der HIV-Infektionen in Leipzig
hat im vergangenen Jahr zugenommen.
Wie Aspasia Manos vom Gesundheitsamt
im Vorfeld des Welt-Aids-Tages am 1. De-
zember mitteilte, stieg die Zahl der Neu-
erkrankungen 2008 auf 31 Fälle. 2007
waren es noch 22 gewesen. „Das Basis-
wissen zu Verbreitung und zum Schutz
vor der Infektion ist weit verbreitet“, sag-
te Manos. So würden sich 75 Prozent der
Singles in Deutschland beim Sex mit Kon-
domen schützen. 215 Millionen Stück da-
von werden jährlich verkauft. Dennoch
steige die Zahl der Neuinfektionen.

In Deutschland hätten im vergangenen
Jahr rund 63 500 Menschen mit dem HI-
Virus gelebt. In diesem Jahr würden 3000
hinzukommen. Das liege unter anderem
daran, dass die Krankheit besser behan-
delt werden könne und sie somit etwas
von ihrem Schrecken verloren habe. 

Von 228 derzeit in Leipzig registrierten
Fällen sind mehr als die Hälfte homose-
xuelle Männer. Ein Großteil der Betroffe-
nen ist aber auch heterosexuell oder
kommt aus Gebieten, in denen Aids stär-

ker verbreitet ist. Sozialbürgermeister
Thomas Fabian sagte, mit Hinblick auf
die Prävention könne davon gesprochen
werden, dass eine erfolgreiche Arbeit ge-
macht worden sei. „Das Bewusstsein für

diese Krankheit ist weit verbreitet. Wir
dürfen nicht nachlassen.“ Werner Stuber,
der Vorstand des Aids-Hilfe-Vereins in
Leipzig, lobte das Engagement der Mit-
glieder. „Ich bin vollkommen überwältigt
von der Vielzahl der Menschen, die uns
über die Zeit begleitet haben.“ Der 20
Jahre bestehende Verein habe derzeit
150 Mitglieder und lebe viel von ehren-
amtlichem Engagement. Sandra Gödicke,
Sozialarbeiterin im Verein sagte, derzeit
würden jährlich rund 80 betroffene Men-
schen betreut. „Es ist schön, dass die Le-
benserwartung der Infizierten steigt, da-
mit verbinden sich jedoch auch neue He-
rausforderungen“, erklärte Gödicke. So
bedürften die Betroffenen zunehmend
auch einer psychologischen Betreuung.

In Leipzig sind rund um den 1. Dezem-
ber zahlreiche Veranstaltungen geplant.

Matthias Winkelmann

Zahl der Aids-Infektionen steigt
Derzeit 228 registrierte Fälle in Leipzig / Reihe von Veranstaltungen zum Welt-Aids-Tag am 1. Dezember

Wie weiter mit Radio Blau? Heute soll
unter dem Motto „Irritation im öffentli-
chen Raum“ von 13 bis 14 Uhr auf dem
Augustusplatz ein Radioballett für den
Erhalt der drei freien Radiosender in
Sachsen stattfinden. Zeitgleich gibt es
die Aktion in Dresden und Chemnitz. Am
Dienstag geht dann das offenbar ent-
scheidende Gespräch zwischen den frei-
en Radiomachern und dem bisherigen
Financier der Leitungsgebühren, dem
Privatsender Apollo, über die Bühne.

Hintergrund: 2006 hatte die Sächsi-
sche Landesanstalt für privaten Rund-
funk und neue Medien (SLM) die unbe-
fristete Frequenzvergabe daran ge-
knüpft, dass der kommerzielle Anbieter
die technische Übertragung des nicht-
kommerziellen Angebots mitfinanziert.
Die Finanzierungsvereinbarung endet
am 31. Dezember, weil ursprünglich ab
diesem Zeitpunkt mit der landesweiten
Umstellung auf digitale Übertragungs-
technik gerechnet wurde. Dies ist mitt-
lerweile auf 2014 verschoben, Insider
sprechen sogar von 2018. Problem: Die

Sende- und Leitungskosten, die von Ex-
perten zwischen 40 000 und 60 000 für
alle drei freien Sender – Radio Blau in
Leipzig, Radio T in Chemnitz und Colo-
Radio in Dresden – geschätzt werden,
sind von den ehrenamtlich arbeitenden
Radio-Vereinen nicht aufzubringen.
Apollo-Radio, mit
dem kein Geld ver-
dient wird, war von
seinen Besitzern –
den fünf sächsi-
schen Privatsen-
dern – vor drei Jah-
ren vor allem deshalb erfunden worden,
um auf einer freien Frequenz keine au-
ßersächsische Konkurrenz einzulassen. 

Eingeschaltet hat sich in dieser Woche
auch das „Community Media Forum Eu-
rope“ (CMFE) – der Zusammenschluss
freier europäischer nicht-kommerzieller
Medien. In einem Brief an den Präsiden-
ten des SLM-Medienrats, Kurt-Ulrich
Mayer, und den Chef der sächsischen
Staatskanzlei, Johannes Beermann,
schreibt CMFE-Präsident Pieter de Wit:

„Wir empfehlen den sächsischen Behör-
den mit Blick auf eine entsprechende De-
klaration des Europarates und eine Re-
solution des Europäischen Parlaments
dringend, die Bürger-Medieninitiativen
zu unterstützen.“ CMFE unterstütze die
Forderung des Bundesverbandes Freier

Radios nach finan-
zieller Unterstüt-
zung für die drei
sächsischen Bürger-
radio-Stationen, um
diese als dritten
Sektor neben priva-

tem und öffentlich-rechtlichem Rund-
funk zu fördern.

„Der Medienrat hat den Apollo-Ma-
chern kürzlich deutlich gemacht, dass
das Gremium großen Wert auf eine Lö-
sung des Problems legt“, erklärte SLM-
Geschäftsführer Martin Deitenbeck auf
LVZ-Anfrage. Er gehe auch davon aus,
dass es eine Lösung geben werde. „Ich
kann mir vorstellen, dass Apollo von den
freien Radios fordern könnte, ihre Sen-
deplätze in den werberelevanten Abend-

stunden zu räumen“, so Deitenbeck.
Wiederum verstehe er die Fixierung der
Bürgerradios auf den ziemlich teuren
UKW-Bereich nicht. „Sämtliche Protest-
schreiben sind bei mir per E-Mail einge-
gangen“, sagte der SLM-Chef vielsagend.

In der Region werden die Probleme
von Radio Blau & Co. aufmerksam ver-
folgt. „Ein Aus wäre dramatisch“, erklär-
te Mark Westhusen, Geschäftsführer des
halleschen Pendants Radio Corax, das
seine ersten Schritte einst nur Dank der
Unterstützung der Leipziger machen
konnte. Und dies vor allem deswegen,
weil es europaweit einen entgegenge-
setzten Trend hin zu öffentlich unter-
stützten Bürgerradios gebe. „Die 49 Sen-
destunden pro Woche müssen mindes-
tens erhalten bleiben“, so Daniel Ott,
noch im Vorstand des Chemnitzer Ver-
eins und bei Corax Koordinator für Tech-
nik und Ausbildung. Doch eigentlich ge-
he es um die Forderung nach einem Voll-
programm für Radio Blau und die ande-
ren wie in der Saalestadt. Martin Pelzl

@http://radio.fueralle.org/

Ballett für Radio-Blau-Erhalt
Zukunft des freien Leipziger Senders entscheidet sich voraussichtlich am Dienstag

29. November bis 2. Dezember: 13-18
Uhr, Informationsstand der Aids-Hilfe
Leipzig mit Spendensammlung, Kleiner
Willy-Brandt-Platz
20. November: 17 Uhr, Friedensgebet 
zum Welt-Aids-Tag der Aids-Hilfe Leipzig 
und des evangelisch-lutherischen Mis-
sionswerks Leipzig unter dem Motto „Mtu
ni Watu“ (Gemeinschaft ermöglicht
Menschsein) in der Nikolaikirche
1. Dezember. 12-14 Uhr, Informations-

stand der Aids-Hilfe Leipzig in der HTWK
13. Dezember: 19 Uhr, Benefizveranstal-
tung zu Gunsten der Aids-Hilfe Leipzig mit
einem weihnachtlichen Programm des
Kammerchors „Tonart“ aus Halle und
dem Auftritt der Theatergruppe „Heu“ zu-
sammen mit dem Seniorentheater „Pri-
ma“ mit der Komödie „Café Satz“ von Lui-
se Wilsdorf, in der Moritzbastei (freier Ein-
tritt).
@http://leipzig.aidshilfe.de
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SLM-Chef Martin Deitenbeck: Ich gehe
davon aus, dass es eine Lösung des Pro-
blems geben wird.
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